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©etailaugbau machte unb bersfelben beenbete. SBenn
bag Saugerippe fertig ftanb, menu alfo ber Sau fop»
fageti biê pr ©adjgleidje gebieten tear, gaß ber Sau»
jjerr ein „©ffen"; biefer .geiipnnft entfpridjt ungefähr
jenem, ba bei un§ ber „gitfibaum" (ein mit farbigen
Sänbern unb glitter gefdjmüdteg gidjtenbäutndjen) auf
bag fobbed) „gepffanjt" toirb.

©ine befonbere ©igeniümtidjfeit niante fidj p geiten
£>elnric§g VII geltenb: ©s ber gufjboben unbebeeft
blieb, alfo au§ blojjer ©rbe. beftanb, a&forbierte er fiief--
ftoffbaltige ©ubftanpn unb erzeugte fo eine Irt „©tief»
ftoffgeift", ber bann oon ptumgebenben „Seamien"
buret) Slufgraben beg Sobeng gefammelt unb tjernadj
pr ©rjeugung oon ©d)te§puloer oermenbet mürbe. ©iefe
föniglic§en Kommiffionäre fjiefjen bie „©alpeterleute" unb
fpielten big in bie ber Königin SInna feine geringe
Stoße.

Slug bent ^fafßbcmten» unb £>oI$fad)roetf'®t)pug eut»
midelte fid) bag § û l b t; o 151) a a g. ®ag ©adi mürbe
nod) ootpggmeife mit §oIjf(|inbeIn gebecît, mäßrenb
giegel erft in neuerer $eit oerroenbet mürben. gär
Kirdjen, |)errenïjâufer unb @c|lopauten benutze man
einfjeimifdjen, grauen Schiefer in Sutten. ®le Kirdje
oon Kilbmief erfuhr fogar, mte jtdj aug einer alten
gaftura ergibt, eine fünftliep ©adjetnbeefung mit Sütoog,
roelc§eg pufcSjen bie einzelnen @cX)ieferplatten geftopft
tourbe, um bag ©inbtlngen oon ©c|nee unter bag dadj
p oert)inbern. ©oldje gäfle famen übrigeng im 17. unb
18. $a|rtpnbert roieberpli oor. Ing. P-y.

Uerbafldnmt».
©eXegiertenoerfaminlung öe§ ©djmeipr. IRaler»

unb ©ipfermeifter » äktfiottbeg In ©t. ©aßen. die
$auptoerfammlnng im fpotel „-fpedjt", mel<|e oon $itfa
50 delegierten aug aßen ©eilen ber beutfcfien ©cljroeis
befugt mar, erlebigte unter bem Sorftt} oon ißrüfibent
©ruft ©cfyneiber, Sern, bie üblidjen 3aljreggefc$äfte
unb nafjm einen einläfjlicljen Sériât über bie Setbanbg»
tätigfeit im abgelaufenen Sereingjabr, erftattet oon Ser=
banbgfefretür ®r. 01 e r in gär id), entgegen. ®ag
gnfrafttreten ber neuen Statuten brachte eine Steide
mefentlic§er Snberungen in ber Drganifation. In mef
tern lufgaben, bie an ben Serbanb |erantraten, er»

roäljnen mir bie Siquibation ber Irbeitglofen»
fürforge, bie SIeiroei|frage, über meldje mit bem
internationalen Slrbeitgamte Unterf>anblungen gepflogen

mürben, bie gollerljöljungett für S ein ö l unb bie

©infußrbef djrünfungen für ißinfel. ©ingefyenbe
Sefprec§ung fanb eine neue fdjmeijerifdje ©ubmif»
fiongorbnung mit ber etbgenöffifdjen Saubireftion
unb ben ©djroeijetifdjen Sunbeébaljnen. gür bie Un»
îoftenberedjnung finb neue gormulare auggearbeitet
morbeu. ®er Sorftanb leitete audj Ser|anblungen ein
mit bem @d)metprifd)en Irdpteftenoerein jroeds Steoifton
ber gegenmartigen Stormalien. ©ebüpenbe lufmetF
famfeit fdjenfte man bem Seljrlinggmefen unb ben

Irbeiter» unb ßoßnberoegungen auf ben $lät)en
SXrofa, larau unb gürict).

InfePefsenb an ben ^apegberi^t erfolgte bie Se^

ridßerftattung butd) bie ©eftionen : lug biefer entnehmen
mir, bafj gegenmärtig Sobnbercegungen im ©ange
finb in Safel, @^aff|aufen unb ©t. ©allen,
die SRetfterfdjaft ift bereit, ben roirtfcfjaftlid)en Ser&ält»
niffen ber irbeiter Stectjnung p tragen, foroeit eg an»

gefidßg ber Saufrife unb ber langanbauernben ©epref>
fton möglid^ ift, bagegen mirb fie gegen gemiffe fommu»
niftifd^e Umtriebe gefr|îoffen ©teßung nehmen.

(„@t. ©aßer ©agbl.")

Uer$cbiedeie$.
f ©^loffertneifter 3Jlat|jia8 SSb'geli »Smc ifcl in

ßinttjat (©larug) ftarb am 23. Slpril im Sitter oon
76 fahren.

f ©^reinermeifter ©pmaê gigi in |»o§ïen (©larug)
ftarb am 20. Ipril im liter pon 80 Qapen.

Ueber bie ©uBuentionierung beg SSo|nunggbane§
tm Stanton Sörid) referierte an ber ©eneraloerfamm»
lung ber Saugenoffenf^aft Sreneliggärtli In
3üricl) ®r. ©pfin, ©efretär ber fantonalen Saubireftion:

©er SBolpimglmarft rourbe bur^ ben Krieg ftarf
in SRitleibenPaft gepgen unb nadj Krieggfd§lu| fpi^te
ftdj bie Sage fo p, ba§ bie Seßörben einpgreifen ge»

nötigt roaren. ^n ber Ib^ilfe erblictien fie In ber görbe»
rung beg genoffenfd&aftti^en unb lommunalen 2Bob»
nunggbaueg bag roirffamfte SUiittel. Sunb, Kanton unb
©emeinben pben benn aud) in ben 1919 big
1924 grojje finanjieße Dpfer gebraut, ©ie liefen eg

ftdj angelegen fein, bie ©uboentionen nad) Steel)t unb
Sißigfeit p oerteilen unb fie fteßten bie ©runbfätje auf,
bamit bie Sauten ben äft^etifc^en unb tjpgtenifd^en 2ln=

forberungen ooflauf genügten. Qfm genannten ßeitraum
mürben im Äanton güric| inggefamt 1530 Käufer mit
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Detailausbau machte und denselben beendete. Wenn
das Baugerippe fertig stand, wenn also der Bau sozu-
sagen bis zur Dachgleiche gediehen war, gab der Bau-
Herr ein „Essen"; dieser Zeitpunkt entspricht ungefähr
jenem, da bei uns der „Firstbaum" (ein mit farbigen
Bändern und Flitter geschmücktes Fichtenbäumchen) auf
das Rohdach „gepflanzt" wird.

Eine besondere Eigentümlichkeit machte sich zu Zeiten
Heinrichs VII geltend: Da der Fußboden unbedeckt
blieb, also aus bloßer Erde bestand, absorbierte er stick-

stofshaltige Substanzen und erzeugte so eine Art „Stick-
stoffgeist", der dann von herumgehenden „Beamten"
durch Ausgraben des Bodens gesammelt und hernach
zur Erzeugung von Schießpulver verwendet wurde. Diese
königlichen Kommissionäre hießen die „Salpeterleute" und
spielten bis in die Zeit der Königin Anna keine geringe
Rolle.

Aus dem Pfahlbauten- und Holzfachwerk Typus ent-
wickelte sich das Halb Holzhaus. Das Dach wurde
noch vorzugsweise mit Holzschindeln gedeckt, während
Ziegel erst in neuerer Zeit verwendet wurden. Für
Kirchen, Herrenhäuser und Schloßbauten benutzte man
einheimischen, grauen Schiefer in Platten. Die Kirche
von Kildwick erfuhr sogar, wie sich aus einer alten
Faktura ergibt, eine künstliche Dacheindeckung mit Moos,
welches zwischen die einzelnen Schreferplatten gestopft
wurde, um das Eindringen von Schnee unter das Dach
zu verhindern. Solche Fälle kamen übrigens im 17. und
18. Jahrhundert wiederholt vor. lag,.

g»b«A«»ê».
Delegiertenversammlung des Schweizer. Maler-

und Gipsermeister-Verbandes in St. Gallen. Die
Hauptversammlung im Hotel „Hecht", welche von zirka
50 Delegierten aus allen Teilen der deutschen Schweiz
besucht war, erledigte unter dem Vorsitz von Präsident
Ernst Schneider, Bern, die üblichen Jahrssgeschäste
und nahm einen einläßlichen Bericht über die Verbands-
tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr, erstattet von Ver-
bandssekretär Dr. Holer in Zürich, entgegen. Das
Inkrafttreten der neuen Statuten brachte eine Reihe
wesentlicher Änderungen in der Organisation. An wei-
tern Ausgaben, die an den Verband herantraten, er-
wähnen wir die Liquidation der Arbeitslosen-
fürsorge, die Bleiweißfrage, über welche mit dem
internationalen Arbeitsamte Unterhandlungen gepflogen

wurden, die Zollerhöhungen für Leinöl und die

Einsuhrbeschränkungen für Pinsel. Eingehende
Besprechung fand eine neue schweizerische Submis-
sionsordnung mit der eidgenössischen Baudirektion
und den Schweizerischen Bundesbahnen. Für die Un-
kostenberechnung sind neue Formulare ausgearbeitet
worden. Der Vorstand leitete auch Verhandlungen ein
mit dem Schweizerischen Architektenverein zwecks Revision
der gegenwärtigen Normalien. Gebührende Aufmerk
samkeit schenkte man dem Lehrlingswesen und den
Arbeiter- und Lohnbewegungen auf den Plätzen
Arosa, Aarau und Zürich.

Anschließend an den Jahresbericht erfolgte die Be-
richterstattung durch die Sektionen: Aus dieser entnehmen
wir, daß gegenwärtig Lohnbewegungen im Gange
sind in Basel, Schaffhausen und St. Gallen.
Die Meisterschaft ist bereit, den wirtschaftlichen Verhält-
nissen der Arbeiter Rechnung zu tragen, soweit es an-
gesichts der Baukrise und der langandauernden Depres-
sion möglich ist. dagegen wird sie gegen gewisse kommu-
nistische Umtriebe geschlossen Stellung nehmen.

(„St. Galler Tagbl.")

vencdltàt.
î Schlossermeister Mathias Vögelt-Zweifel in

Linihal (Glarus) starb am 23. April im Alter von
76 Jahren.

f Schreinermeister Thomas Figi in Haslen (Glarus)
starb am 20. April im Alter von 80 Jahren.

Ueber die Subventionierung des Wohnungsbaues
im Kanton Zürich referierte an der Generalversamm-
lung der Baugenossenschaft Vrenelisgärtli in
Zürich Dr. Gysin, Sekretär der kantonalen Baudirektion:

Der Wohnungsmarkt wurde durch den Krieg stark
in Mitleidenschaft gezogen und nach Kriegsschluß spitzte
sich die Lage so zu, daß die Behörden einzugreifen ge-
nötigt waren. In der Abhilfe erblickten sie in der Förde-
rung des genossenschaftlichen und kommunalen Woh-
nungsbaues das wirksamste Mittel. Bund, Kanton und
Gemeinden haben denn auch in den Jahren 1919 bis
1924 große finanzielle Opfer gebracht. Sie ließen es

sich angelegen sein, die Subventionen nach Recht und
Billigkeit zu verteilen und sie stellten die Grundsätze auf,
damit die Bauten den ästhetischen und hygienischen An-
forderungen vollauf genügten. Im genannten Zeitraum
wurden im Kanton Zürich insgesamt 1530 Häuser mit
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